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den gebreuchlichsten Oclm / Sal-
ben/Pjsastcm/Behungcn / Schweißvnd
Wasserbädcrn / vnd allen eusserlichen Aryney»
tn/ so ausserhalb deß ^eibs gebraucht werden/

solche künstlich vnd recht zubereylen/
vnd nützlich Lu gebrau»

chen.

Das Sechste Theil der Teutschen
Apotecken/für dm gemeinen Mann

Von mancherley nWicha- vnd künstli¬
cher Beratung vieler gebräuchlicher

Oel in gemein.

öligen Samen oder Fruchten das ölig außge.
xreßt.

Zum Mnn/so man Kraut/Wurtzel/Blu«
S iij men

Gas Sechste Thetl von

gestellet»
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Sechster Theil dee

menvnd dergleichen in solchem auffgepreßte«
Ä erbeytztt / da mir.-s die Natur / Krafft / Tu«
gendt/ vnd Eygcnschqift derselbigenempfahe.

Zum nmm / so man solches ölmitgewalt
bej? ,sei,!vcr6/ durch d<e Kunst deß Distillie»
nnsubzeitchk.

Z um vicrdtm / so man durch ander künstli¬
che Äi bm die harten Gummi in jhre öl resol,Attret.

Erstlich von einem jeden öligen Samen o«
derJrucht das ölabziizichen/ oderaußzupres,
ftn/ist f.,st leichtlich/ vud ohn alle Mühe zuwe»
gcn;,» bnngen / dann solche erstlich wol zerstos,
fen/ dann in einem jr?dtn oder eisen Gescbitt
«rhiizigk werden sollen/ oderin Heissem Wass«^
tzamtt sich das öl ergebt Alt solcher Arbeyt so/m

«w
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einkittn eisen Preßiin ßaben / oder dich Mit ei,
nerhöiyin Pressen beheiffen/ Allein daß du dir
DeydickeeisenBlechbereyttnlasscst/wderdi.
cktemes Daumens/welche du wäm^n wagst/
»ndvarzwischendie Matert/darvon du d^s Sl
haben wilt/außpressen mögest.

In solchen außgepreßten ölen cbir/sürr-'Ni«
lich in Baumöl von zeingen Oliueü außge,
preßt/ werden Blumen/Kräuter/ vnd derg'ci,
chen Gtuck m er^ey?ee/wit obgemeldet d >s- >.s
derselbigm Krasse vnd Tugcudtempf^lien'sol«
lbcr maß bereyt man das Rostn öl / V?o,' öl/
vnd anderer Krämer vnd Blumen öl. Wann
d» solche ölbereyrenwilc/mustdu dleBwmm
oder Kräuter nicht gan 1; ftisch/sondem ein we«
»igvoneusserltchcr Feucht« vnd demTaweer«
m'icknet/ klLinzerhacktin das öl thun/ dann ge»
liebvermachtandteSonnchencken/also/eni»
cheTagwoterbeyizenlassen/wilt dudannsol«
ches öl sehr träffeig haben /magsiu es in duplem
Gefäß solchermajsen/daß du das öl sampt.-em
Kraut oder Blumen in ein besonder Geschire
^ust/dasselbigineinander Geschir: scM/daS
vollWajsers sey / darinn esalso sieden möge/
vnd die Krafft gänizlich an sich ziehe.

Dieseweisenennen die Aerizk vnd Apot««?ker
OoÄioncm , oder cbuUirioncm in ciujiiicj

g ilii vste,



Sechste? THeildtt
?sle,Wann solches geschehen / solt d« damz
widerumb frischt Kränker vnnd Blumen in
solches öl thun / Solches mag zwey/ drey/ oder
itt mehrmalen geschehen/ so lang/daß er zu leyt
gantz rem durchgesiezen/,nderNotturfftbe-
halten werde.

Vom Rosenöl.
Ösen öl von dm edlen wolrtechenden

-^^roken Rosen bereytet/das kuletmieei»
<^)ner zilsammeKjichendenKrasse / dar«
vmb solches Sl für Hauptwebe vonFeber oder
hitzigen Sonnenschemverursachet/ sehrnüq.
lich vno gur ist. Dann diß öl milttttvnd leschec
alle vnrumirliche H'tz/von seiner Reuhe we.
gen/welche von den Äeryttn 5rl^ncirsz genant
wirdt/stärcktt es die verlebe Glieder in ssnder«
hm wol.

BlawViolenol.
As öl von wolriechenden blauwen
Merken Violen /istkälter dann Ro«
sen ös/darumbesalleHiq vnndheff«

tigeEntzündnng viel kräfftigerleschtt vnnd kü,
let. Diß öl dienet in sonderheit die erhiyiglen
Nieren vnnd senden damit zu salben /Es lm,
dert au ch vnd Miltertdie verdörue vnnd echtz^
get Brust. CgW,



Teutschen Apokecken» 2^
CamillenDel.

/^»Ztmillen magst du zweyerley an be«
»7 reiten / von den edlen zamen Lamillen/

so man in Gärten zilet/oder von vnsern
zmeinm Cannllen Diß ol ist vorandem fast
gebräuchlich zu resoluircn / vnnd Schmerlen
lumiltern vnd stillen / sonderlich derNeruen/
«derweissen Geäders/ so von kalte vervrsacht
jind. Warm auffden blossen Nabel geschmie»
m/zercheilet diewsNdigenPläst/vnnderwär«
inet das Gedärm / davon das Grimmen vnd
itibweh gestillet vnd vertrieben wirbt.

Rauten öle.

Ht^Aut<n5l wärmet vnd truckner/ dar»
2^^umb es für die kalten Fluß sehr nüy,
65Alich ist / Benimptschmeryen vnd wch.
chumb der Brust / vnnd aller Glieder / so von
kSltt vervrsachtt worden ist.

Stllm öle.

Jllenole/ mitte« vnd Mtßefftige
jschmerizen/loset vnd zertheilet die zu.
^ sammen ziehend Materi/ treib« auß

denschwch.Inhefftigem »schütten der Fie.
g v bsrftk



Sechster Theil der
ber so? der RückMd mit diesem »l gesakbe?
wcrden^ Es bringt auch die Ruh« vnnd den
Schiaff/vndbetnmptHauptwch«.

Blaw Lilien öl.
As öl von blawen ^tlien bkumen vnd
wurzeln bercit/ t,ak tin schärpffe^e»
dlg« ab rndzercheilet die zusammen

gezogen Matert / milten alle schmerzen / zet-i,
getvnnd erwcychet bald/ dienet insonderheit
für schmerizcn der Glcych der Glieder / vnd er»
tveychet alle Verhärtung / als harte Geschwer/
beulen vnd drüsen/wärmet allekalte gebrechen
weibllcherGeburtsgllkder/vnd die trampfigen
Gkeder/öemmpr den Schmer?en/Md sausen
der Ohren/wo ge/?anckoerNasen.

Weiß Bitten 6l^
L>lien öl dient insonderheit für

/HH ^fehl vnd gebrechen der Weiber / wek
che dieses ol a»ß langwiriger erfahr,

n>lS wol wissen zugtbrauchen.Diß äle trncknet
auch denflieffenden Grmdt deß HauM/wen.
det alle Gebrechen/ so vSkälte vervrsacht find/
miltert die hiyigen geschwulst/ einwenig Sas.
ftan damttzettriebm/vnd als dann darmit ge.
falb«.

Magso»
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Magsamcn ö'»

-Zsg^amcn Blumm in öle erberpek/

.vttdalsoein öl davon !>^yc > us sr^«

^ 'lck vndmiltett alle hrc'^wch.i nu )

ttldzebrechen/danncSkületi^rttäffi.-g. o^e»

Nttqberin fondcrhett denen/so uenig.ri.ins'»

bm/dann die Schläß'e darwitgcsulbcr/ mu«

<btt es wol vnd 5a nfft schi a ssen / sonde^! «v »

der Schlaass.von hiyigm vber sich steige!^

Kämpften g l?indert wirk. Von solchen, o.' ^

die Naßlocher, an ^vnm vnnd Schläfst»

ftichtn/vns datmit gesalbck.

Sceblumen ö!.

Iß öle hat fast gleiche Kaff?/ wie t 16

'Magfamen ö/e / ist abcrmchk a,^

Hkräfftigj« källen/ sonder e-wasmi.,

terer vnd sicherer zu brauchen / Doch pflege

Man gemeiniglich diese beydeöllnobgem^lteil

fachen z«lfamm«n vermischen/wo man külung

ponnöttnhat,

^)cl von Balsam Mmy.

On MiniM/welchemitvielenJikna«

^^^mengcnmetwerdc/alswirinvnscrin
grossen mwenKrtmerbttch gnogsam«

lich



Sechster Theil der
sich angezeigte haben/ wirbt ein sehr kostbarlich
ple bereit / dem blöden erkalten vndäuwigel?
Magen / vber die maß nütz vnd dienstlich / be»
nimpt das vnwill^n desselben/ bringet jn wider
zn recht von allen Fiebern pnd Gebrechen/stillt
hefftig das obenaußbrechen / starckt vnndbe,
krässtiget diedäuwnng/ vnd bringt lustztlder
Speiß/mchessetauchalleverhartegeschwulst
vnd Geschwer deß Magens.

Wermut öle.
Ermnt ist warmer Älatur / siärcfet/
erwärm« / vnnv bekraffciget alle er¬
kalte Glieder/ bringet wider den ver«

fornen Appetit/vnd eröffnet alle innerliche ver«
stopffimg / von käite vervrsachtt / todtet die
Würm/ vnd alles vngeziftr im ^eib/allein eus,
serlich den Nabel mit diesem warmen öl gesal»
bet. Vndistsolchs vhnall,g«fährligkeit/vnd
viel nutzer vnd besser dann einiger Wurmsa¬
men/alten »nd jungen keuchen.

GelbVio/enö/.
On den wolriechenden Gelben Vio«
len/ bereit man ein sehr nützlich öl/sass
da weycht / miltertvnnd zeitigt allen

schmerzen/ Met vnd sanfftiget/sonderlichdeß
GeäW
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Veädersvnd Gleych der Glieder/ dien« der
VmMndm/Nieren/vnd Blasev/zc.

Quitten öl.
.Viltensafftin duplem Gefäß mit öl
sgesotten / so lang biß das öle «in gni
.theil einsiede / vnd gänizlich die krafft

dttQuitten an sich nemme. Dieses öl ist sehr
»>'»>vnv gebreuchlich dem Magen / vnd G!ie»
bem deß EiNgeweiM/ zu der nahrung vnnd
Hmng deß ieibs dienstlich vnd angehörig.

Solches öl starckt vnd bekräfftigtauch alle
Glieder / in welchen viel weiß Geaderverhan»
den/welchesnachgelasscn hat.A ber fürnemlich
wirdt diß öl gebrauchet in hefftigem Bauch«
sluß/ weisser vnd rorer ö!i!hr/vnnd so der Ma«
gmdermassmVerderberist/ daß er nichts mehr
behalten mag/tc

Dißsinddiesnrtrefflichsttnöl/welche'einse«
tttficissigerHallßHalter für sich selbst bereiten/
bnd für mancherley Zusäll nützlich brauchen
tkag / Welchervon solchen vndviel andern ö.

len mehr weitern bescheidt wissen wil/der
besehe hierüber beyde meine klei,

ner vnd grösser C hi«
rlirgi/:«.

Bon
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Von Salbest.
Vomweiffm BkyZvcyA

SaMint/kö.^tveiß Bley»

wcvß S äMn g,: r n a' c.''a s g e brm >b«

licdfie / dann es k.tlcl l> ß<q« Ge«

schwulst vnd enyiMdung^ so malt sich v rn^ar«

losethat/ mit swss-n fallen^ >ctt!a-ten/vnd der¬

gleichen/so treibet-s die x>er;ilfi ssend Ma:ert

wtderumb zurück/wehret k-mM^er geschn «i??

vnd MWttdnng Magderha-be m manchcrlcy

jnfällen/ welcbe sich ohn vndcrlaß begeben/ ge.

brauchetwerdsn/zc.D-ftsSält'Im magst» äl^

so bereiten aufs dasatlcr best/dann hierinn die

gtMetmnBarbirer kM besond<w brauch ha.

ben/



Lwtschm Apottckm.
«/sonderemjederpstegetsolchesSMinzu»
mittn/ nach dem csjm am besten gesellet.
Nlmb ein ßalb pfimdt Bleyweiß / das fast!

M durch ein härm Sieb geneben sey/ gcmet-
^Baumöls j. pfund / weiß Vmedisch
Nachs /sechs loth/ das Wachs vnd ol zerlaß
^einander / dann n'ihrs Bkyweiß solang
!tt»nder/btß es zusammen gerinne/ vnlid ein
öäiblin gebe. Etliche brauchen ein wenig
kompher darzu / andere Rosenwasser / etliche
Memq Essig/ auch etwan ein wenig Eper,
Är/damit dieses Säiblm heffligerkuie.

DiallhcenSalb»
On der Pbisch Wurizel pfleget man

^^cinfcistnuyttchevn sehr gebräuchliche
^-aib^lmache/für alle verrenckung/

»ixrverwurlosiingderGlieder Solche Salb
iltNtt ublr cnich sur tälte /schmerizen vnd weh.
>«zm der Brust / forderlich den heffngen
schmerzen deß Keitenstechensin der PKunst
«der «schwer deß RippftStns.Dan viseSal.
k miltert / n-mch«t/ stillet den schmcrizen / vnd
irfeuchtigt. Mag in mancherley weise ber«y«
iverden/Aber diftnachfolgende ist dienüy.'tch st
rnd gebräuchlichstMimb frisch erP bisch wur.
!<i/ die r<yn vnnd sauber gewäschm sin / die

schneide



Sechster Theil der
schneide zu kleinen stücken /dannnimj pfundt
ieinsamen i Fenugree auch so viel/ von der
grossen Meerzwibel/Zczuiljagenannt/ein vier«
theil von einem pfundt/ gelb Wachs ein halb
pfttndt/Terpentln /Zumml tteäcrXsßndestdlt
in den Apotecken) Galbani/ jedes zwey Loth/
Geigenhäriz/gelb gesotten Spiegelhartz/jedes
«nvierchetleinspsttnds.

Damit du aber solche nützliche vn gebreuch«
licheSalbrechtzubereitest/wilvon noten seyn/
dieweil solches etwas mühsam/ dz ich dir einen
besonderneigenenbericht setze/ darumb chn jm
also:Die gereynigten vnd klein zerschnitten P«
bisch wurizel solt du erstlich wol zerstoßen /daii
die Samen vnd Meerzwibel auchzimlichzer.
Mtsche/Mff v/ewchalö psundt Wasser dar»
über/vnd laß als» drey tag stehen /den vierdlen
eagsttz auffein lindes Kolfewrlin/vnd laß fast
gemächlich siedm/so lang biß ansähet dick wer«
den / dan solt du einen spitzigen Laugensack ha«
ben/ von starckem Hänffem Tuch/ darein thu
diseMateri/henck den Sackattff/nimbzween
kurtzeBengel/fassedeSack darzwischen/truck
jn mit aller machtauß/Zu solcher arbeit magst
du wol einen gehüljfcn nemmen/ Mil dän der
dicke zähe schleim nit gern bindurch gehen/s«
gettß ein wenig sieded Wasser daran. Vondi^

sein



deutschen Apokcckcn
Mzähen dicken schleim/nimb ein pfnndk^d-n
aß sttdm mikdem ole^so lciNa biß sich alle ftil ch
iverzchre/dann chn auch das Wache dar»"/
ranndassetbzerfchmoltzen ist / den Terpem n/
Wzuletzk die ftembden Gummi, samvt dem
Ntpqenhartz vnd Srieäelhiiri? welche du vor«
linzi, reynem pnlner flössen selt/riihres on vn«
>crla^/so lang/blß es gesteh ZU einer Salb-

VnZucntljm?opu-
Icum.

On dm gelben wo/riechendenfrischen
^HAibersprcssm/xfleqekmä auch einsehe

nützlich vnnd fast knlend Sälbl:n/f«r
iwicherley snsäll vnnd gibrecheii /zubereycen.
tzolches Sälbtin kuletallednnakürlich«^>itz
tidenyüNdung/Manpfleget auch damn den
kancken/welche in scharpffen trennenden Ke,
i<m llgen/vnnd kein ktthe noch schlaaff mozen
haben /die StirNvnnd SchtaaffMn diesem
^älblinjubestreichett/aiichandieSölmdee
8>iß /PllIß vnd dergleichen orch vnttd ende zu-
fckim-eren/die öeifü'g vnnd vnledliche iiitz zii kü»
lmvndloschen/D>ß SälöliNbereyrditalso.'.

Nimbder frischen Atbersprossmein
^slindt / der Blemr vom gemeinen M a^sa«
tkttt/roter Klapper Rosen / derjl>ngenzars.n

t> schoß



Sechster Theil der
schöß vbn Brombe«rstaudm/Bilfenkrattkbs«t<
ttr/ÄachtschattenMetttr/Ka?entv<del /mit
denweissen blumlin/gemeines ^attichs/Hauß-
tvmiz/groß KltttenBlttttr/Vioikrattt/Cttuii
wury/die mit den gelben Blümlin / auffden
alten Mawren wachset/jedes drey loch /frisch
Schweinen Schmaly/das nicht gesalzen.

Diese Salb bereyte also zu ansang dcßFrü»
lling6/so du die Albersprosse haben magst.- Bim
dteselbigen in ihrem gebürlichen gewicht / vnnd
stoß sie wolzuMuß/vermischedasSchweinen
Schmalz darunder /thu es in ein jr:d«n Topsf
oder Hafen/stelle es in «in kulen Keller/so lanz
biß du die ander Kremeren anch einsammle»
magst/die stoß zu dieseKlumpen auch wol / laß
«in mg oderet.W also erbeten /dann thu es in
«injrtden oderkupsserin Geschitt/ ft? es auff
«in sansttlmd Kolsewrlin / ge»ß «in wenig sri»
fchen Wein daran /laß dann also gemächlich
fiede/so lange/daß sich alle wässerigkeit darauß
»erzehre/welchsdu alsoprobirenmagst.Sod»r
«inTropffenineinFewr wirffest/daßes nicht
spring/sonder ein hellen «echten stammen geb«-.

Die Balbierer vnnd Apotecker haben man»
cherley art diese Salb zubereiten/Abermit

dieservnderrichtunglaß dich
^nügm.
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EmscharpffeGrmdt-

Salb.
^F^Vrden bösen gifftigen Grkndt/fo mS

den Erbgnndt nenet/deßgleichen /für
(>Valleglfftlgevnr«yNigttng der Haut)
magst du diß Sälblin bereyten: Äimb schwet»
nm Scbmalizfttnssloch/ioröl/gelb Wachs,
r<pn gepüluert Weyrauch/jedeszwey loch /ge»
meines/Saliz ein halb lochz/getödtetQuecksil,
w/drepQuimlin/DißSälblin solt du alss
bereyten:

Nimb däsWachs/^oröl /vnbschmaly / st«
^ees auffein lindKolsewerlin/geußdarunder
Wegerichsafft/vnnd Taubmkropffsafft /nach
deinem gefallen/laß es also mit einander ge¬
machlich siede/so lange/biß sich die beydeSäffe
verzehren/dannhebe es a5 vom Fewer /chu den
gepulverten Weyrauch darein / vnnd das ge»
todtQuecksilber/rührS wol durch einander/
daß es sich gänylich vermisch«/ dann brauch?.'

Merck daß du diß Sälblin mit vernunffe
träuchen solt/deß Quecksilbers Mben/darmit

<6 nicht schaden bringe/Darumb auch nüq«
ljch were/das du «in lot reyn ge«

pütttettenMasiixdarz»
. nttnuiest.

^ " " h tl TA



Sechster Theil der
EmgcmemGnndt--

salbltn.

Vr die gemein raud/kreiz /grkndt /Vnd
Zttttrfi<chtcn/Magstdn für junge vnd

<^Aalteieut/folgende gering vnno gani;
Pnschaolich Grindtsaiblin bereyken ?>umb
fchoncn klaren latttemVcNedischen oder Hie,
lan^iscLm Terpet'N / thu jhnineln jndme/
Schüssel/geuß frisch Brunnenwasser d.van/
MtteiM hö^in oder eysen Schäuselm / n.ndc
ihn viclma! hin vnd wider/daß er sich reyn wä-
sche/geußofftMalS frisch Wasser än/ solange
biß der Terpentin wdl gesäubert s.y/Solches
Terpttine gewaschen hndbereyt/nimbvierior/
frischer McpenöttttergKkchii' maß in frischem
Wasser gewaschen/zwey lech/gemeines Sah/
ganqreyn vnnv subtil gesüluert /ein loih/ d( ß
Saff?s von frischen Pomeranym /zween Po¬
meranzen mit sampt den Rinden wol zerftos«
scn/vnnd den Safft darvon k-ire aufgepreßt/
örey Eyerdottervon ft?ech.?n Enern /Rosenöl/

<inlokh DieseGnickvern k-ckealle wol
zusammen /so hast du qa, köff,

lichßeplfamGlinot,
saibltN.

WtttM



.Teutschen Apotecken. F4?
Wundsalbelm^ugemeinenfri¬

schen Wunden.
AA^Osichemm vcrl<izt odergeschädigec
sZN 5har/vnd t.ber d-x Mund nu also sorz,

sich cvcrc/dqß er eines AriztS sarzu be
dorffte^ Wie?e sich tann osslinals begibt / >oli
man dtß folgende Sälo.'m brauchen, das >kgt
wdmiiker.'allmschmciytn /obgleich solche
Wund in «ade-.gen prienwere/reyntgeivnnd
sänffttgetsie/rnv machet schnell Fleisch wach,
scn/Ber<it6also:Nimbklaresr^nüS ^ ' v^n»
tiils /derdrey gincm fraffkigi.»n
ivie obgcmeldl^c.räschcn vnd aciä'ü..'. ftr /c- /»
halbpfundt -we-nfrische Ly-rdot?<r/nv-- >e«
stossen Gerst -'mcek chUpth^Saifran emHal«
bm Scrupei / Vermisch tkst stuck»-^d!»ch
Mander/ondlaßeszu d;rno?>;rffk bl^bcn.

senden Sälviuu

S b^ais" sich o-^t denen/io zu dem stein/
^5^ a-' fqn->t q<^<,Zt /VNd damit be»

' 'Nisilnd>!'aßsie mit scharpffcm VN»
leidUHc 'ch-rt-tti verfallen werden- All Mil,
terllsoi.de?> schmcryLii vnd nchtnae / maqstdu
folgenöis SalbllUb??sltiN / v^d :m brauch ha»

h ilj btt!/



Sechstel Theil der
ßm/w<lchsauch allen andern schmerzn ftnff»
eigtt/vndstilltt/Bereytsalso:NimbgelbVio^
jen öl/ein halbpftlndt/süß Mädelol/deß öls/so
man von gelben ieindotteraußpreßc /jedes vj.
loc/fnscherMeyenbukttr/iiljloch/Gaffrantm
^uintlin / weiß Wachs /vuj.loch -Diese Sküct
zusammen geschmel^/außgenomen den Saf«
fran/den soltu reyn gepüluert darein rühren.

Sälblm für Schrunden derHänd
»nd Fuß/auch der Leff»

tzen.
Jnttrszeit/ sonderlich gegemMer-,
yenvndFrüling/womä sich nit wol
vorfcharpffem Lufftbeware/Schrin

den derHänd/Fuß /oder kssyen fchr auff/mit
grossem schm«r>zen. zu disen Schrunden folt du
folgends Sälblinbereyten/vnbrauchen: Nim
frisch Rosen öl/weiß Venedisch Wachs/Wey
railch/Mafiix / fastreyngepulue«/Hennen-
fchmaly jedes ij.lot/weißIngbers/einqmntlit»
vermisch es wol zusammen vnd brauchs.

Bmndtsalb.
O einer vom Fewer/wajser/ol /meea?/
oder andern stücken verbrannt wer/soS
man folgende SMin brauchen / dm

schmerz
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schwemm zu miltern vn külen/vnd den brande
htraußzuziehen/oderzulöschen/ÄlMbRoftn
Merloch/sechs Eyerdotter von frischen Ey»
<m/Diese beyde Stück klopff wol durch «man,
kr/daß es ein dünnes Sälblin gebe / vnnd wo
Wiqer schmery vorhanden ist/solt du ein we¬
nig Saffran reyn gepüluert darunder thun/
fire-cheeS auffein teinen Tuchttn /vnndleg es
«»ff denBrandt.Zu solchem Selblin magst».
a»ch vnderweilen ein wenig rotenArmenischen
Bolum vermischen.

Sälhlm die Augen dat-mitzubeschmie-
ren in hefftigem Brandt deß

Angesichts-
>O es sich begebe/daß das Angesicht

tverbrandwürd«/miteinigem ober,
^zelten Smck/vnd du dich der Augen

besorgest /daß sie verschwellen/oder vom braune
not leiden würden/so nimbdeß gedistilierten
Wassers von Eysenkraut / laß darinQuitten.
kernen erweichen /saßesein dicken schleim ge«

be /alsein Sälblin/truckcsauß durch
«in Tüchlln/vnd bestreike damit

dasAngesichtvndAug»
glieder:

h iiij SälM



Sechster Theil der
Wälblm die harten Brandtruffen

abzniedigen.
O du ein hartmBrandtrnffenabledft
gen w>lt /so bereyce solgendö GäsdlM -

. Nimb Bleyweiß drey loch/Campher
«in halb q»intliK/Ros cnwasser qn derchalb loch
Kvafftmttl/ein loch/chusziisamen tn einMor«
ser/zerereibe es wol surch einander/mit eimEy"
«rwei-ß/daß es ein dünnes Sälbltn gebe«

S alblm fürden Wurm
cm Finger.

am Fingsr/istein sck,arp^
hiizige Apostel?:.- Benstibcnjnbcy'

^ ^^ä le» 'bem'tyk.ß ft»iAMP.'eS«!ib.'in:Nt»ft
oi Scßo/s von vn^'mqzn O/?tten/ge«

pnßl/jrdes zwey lot/gelaucert Spseßgiap / e:'n
halbqniN!Un/deren?rT nun'ilj.q -mtlln weiß
^enedlschWac?',s/schon geiämerl Spiegel»
Kar^,jede6 ein loch zer-aßeöMtkdenolenVnnd
Wachs/pnd Bretteln Säibim darv^n-

D ieroke Salb für fallen»
einer hatt gefallen / odersi<b der,

majsin Verviiwirsit hett/^z er besorget/
fty «twas im ie»b m^wey ^vnd II,

mnerM



Teutsche« Apottcken, - 4 7
Htchalb gerunnenBlutzitsammen gelaz;^!'./
dersoll in warmen We:n oder Bier anff ein
->>iinriin dieses nach folgenden rottn Säkl'Nv'
<!mrincken/Das magst» solcher maß b r-?-

' Nimb roter Ochsenzungwurtzel acht loU//
die zerschneid fast k.'ein /laß sie in zwey xsui.dc
menWein sied n / so laug,biß sich d.' l al'-e
«!>«lverjchre/odercmsict? /ctufj e:>em lniden
iolfewrlln/ftiheesdann durch/die W' ? !
tneimMorsexfastwolzu mnß/vern; ^ >..
MerWaslrok/sN'NMttdieApotecker Ep.i,
ipacesi'vierloch /Wum»solche Stücke^.m«
^rwol vermi^cher sind / so thue wcuer da!-;»»
Key pfund.^ frischer M«ybutter/ft>z.'-sw>dec
wsseinsanffl Kolfewrlin /vnndlaß aberge«
schlich si:dm/öa^ «sein Sälblm gebe.

KmdcrSälblm.
Odiejungen Kinderin der Wiegen/

Hvonschärxffedch Hamfta^vtchs^'lz
werdev/feitdujLndiß SÄb^n k»
<den.-NiUchrok«n 5-ischeu V;''"

ttrng-si^r Te>'stcnM!.el ^nftnnec! od-?
kiNN'.el^'ermlsZ»!mti Rostn-/zu
»-<n strttchü »uff e»tt Tuch /rin.
!ö ».-er.



Sech ster Theil dek
Salblm zu alten Schäden.

^T^Elche mit alten Schäden behafftet
K 5imd/welchesiesürvnheylbarhalten/

mögen folgendes Sälblinzu ei»
nerauffenchaltung brauchen/dann

<S beylet sol chen Schaden reyn vnd sauber.
Äi-mb Baumöl das grün vnd vnzeitig sey/

vj lokh/g«brandt Bley/anderthalb soth / Ma»
siix/Weyrauch/Sarcocolle/jeglichs/. quint»
lin. Diese Stück seudmit einanderm einem
pfundk Wegerig waffer / so lang /das sich das
Wasser gan.? vnnd gar verzert/ das vberbleibt/
brauch auff'täfelininden Schaden.

FepgwMmSa/ö.
Iel Menschen sind mit der Vnreynk»

/^Dgung deß groben dicken Melancholi.
schmGeblütsbehaffc/welchesichdurch

die Guldin Adern deß Afftern außgies.
sen/WelchemabersolcheGuidin Adern mejsig
fiiessen/der soll sie in keine weg nit stopffen/öan
sie vor viel trefflichen fehlen vn d Gebrechen den
Menschen verhüten vnd bewaren/ vor welchen
er vor andern sicher ist/Ho er solcher maß vom
groben trüben vnremiMelancholischen geblm

i



TeMschenApoleckcn »4s
MNigtt wirdt/Wo es sich aber begebe / daß
MeGüldin Adern zu hefftig vnnd vnmesstg
Dssen wolten/daranß dann trefflicher vnraht
«Wen würde/sollen sie mit folgendem Mb.
iingchalrenVndgestopffetwttdet;/welches dtt
chbereytensolt.

Nimb Römischen Kümmelsamen /Dillm,
snaien/Matt oder Wißkümmelsamen/ Ran,
lmsamen/Seselsamen/Ammisamen/deßwol«
Wenden ConfectS (ZalliT ^uscara- ( her«
»ach vnderandernwolriechenden Stücken in«
sonderheitauch beschrieben) fedes anderchalS
zuint / schön gtlättterks Spieg-lhar^/dreylot
Lillenöl/ vier lolh / lanter öl/zwey loeh /Para»
ieiß oderAioesholtz /Vtägelinj.halb quintlin/
Bit öl sampt demHartz jerlaß /die andern stück
iureynem Puluer gestossen/vermisch danln»
ttrzu einem Sälblin.

Diß Sälblin ist fast köstlich/hat trefflich m«
zendvndWircknng/dannsoman die sendet»
»nd Hüfft damit wol salbet / stillet es den Wei«
tern jhr gewöhnliche reymgüng / aber vber den
Magen vnd Nagel geschmieret/zercheilttesdi«
windigenPlästimitib/Vnndbenimpkdas vn«
willen/ oderoben anßbrechen.So du aber die
vnmessig Messenden Feigivaryen /oder gülden
gdem siopffen wilc/soltu den schmerzen zu mtf«



Sechster Theil der
tern/zu obgemeldeen Salblin / iween Sktttpel
(daffran/vnd drey Sxrupel/das lst/cm qumc«
l»n Opij/(dasistauffgenücknete Mltch voy
magjamen Häupter» vermischen vn brauchen-

Schlblin die gcxutmm Milch det?
Wcchei n m verhärteten Brü-

ftenzuzsrtrezbsn.
OdenWelbemsalKsich dann vielmal

^^^'-igibt)dieMikch iqdm Brüsten g«,
" ^nner -soli d:- folgen es Sälbiin brau«

" chen/dieselbizezuzercheilen/N'mkKm
-- der 5-pp von einem jungen Kitzltnxiii. <?umt«
!m deß wachen flüssigen Gummi / 5wrsx ii-
o" ck , genannt/zwey loch Wenmn drey loch /
Ms.n'schen kümmeisamen /Blllensanicn/le.
d-s ? !'. ^ntnum/Lnißsamen ein halb quinM/

Gersimmttl/sin loch / Aßermutol/Heu.
neuschmaltz'/jevesdrey loch / Die tn?ckenen

tück all? zu reyucm Puluer gestossey/ ver.
misch mndenzerlaßnen olenvnnp Scömaiiz/

daßesslnSäiblmgebe/vndattffdasleizi!
chuedarzuemScrupelreynge«

püluerts Saffmns.

k
Salblm



L^UtschenApottt?m 249
Salblzn fm GcschwLiistdcr

Brust.
O den weibern die brüst hefftig scheel«

ilcn'solldttfolgznrs Sälblm bereykm/
vnnd brauchenNimb frische We<?e«
riäi Melker > Burscikraut /das >>nch

Mvlmd frisch sey / stoß fast klein ztt M»tß.
weiter CamissenvndSteii-kiee/jcdesn.

»ih/Gel stenmeel acht loch- al!<S reyn vnd wol
irstossen/vnbzusammen vermischt/geußVi«
kltti öl vnd Rosenöl daran / daß es in der dicke
ttwe einer starcken Salben/AuffdaSle-zrzer.
Ädeß frembden Gummi Bdellij/einhalö
H/u. scharpffen Weincsslg/vnd vermisch« es
«chvarnnder.

Für Verhärtung der Brust.
O den Weibern bie Brust vnnaturti,

^cherweis« verharten/vnndklZizigwer»den/ssnimbreyngesibetBonncumeel/
Gerstenmeel/iedes ein halbe Handvoll/

Änsamen/FenuZrec / als viel du mit dreyen
Zinqern fassen magst / geuß Rosen 0/ daran/
daß es in rechter dicke werde einer Salben/
ZluffdasleykverMischeein Scrupelreyn ae«
häliien Saffran danmd«r/ steich t?«uff ein
Äich/vudkgeesvbcr . .Biß



Sechster Theil der
Dkß fmd die nützlichsten vnnd gebr«ttchkich>

sienSälblin/ so «mein jeden Haußhalterztt
mancherleynottUrffttäglicherAusällfastnot»
wendtg ftyn mozen: Nun wollen wir in glei»
chermeynungetlich derfürcrefflichsten Pfla«
sierz« gleicher Nutzbarkeit auch erzehlett vnd be,
schrtiben/:c.

> /

Em nützliches Pflaster für Geschwulst
deß G mächs r<r Kinder.

Enjimgen Kindern geschwellen vn«
derweilen die Gemächt/vnnd werden
groß / also / daß sich «twan windige
Pläst/oder ein wässerige feuchte dar.

tun vtrschstusse,/loschen Gebrechen ehe daß
«rvberHandlmmme/vnnövn^eysbar werde/
magsin im leichtlich fürkomen mit folgendem
Pflaster/das bereyl« also:

NimbderZwibelnvonweissenLilien / vier
loth/Leinsamen/der auffdas aller reinest/vnnd
subtilestgepuluerksey/ein loch / Bonenmeelein
halb loch/Römisch Kümmelftmen/der wilden
gelben Rüblin samen/jedessierloch/lebendigS
Schwebels/ein loch / Cypressennuß «in halv
loch,deß frembden Gummi Bdellij /zwey loch/
in Essig wol erbeyizet / ffoß diese Stücke woll
durcheinander / daß eö sich Pflaster weiß att,



AeukschenApotcckm»
jkttkchm lasse. Wo du es dann magst gehaben/
ss salbe erstlich dasO« mit diesem öl/Nimb itt
dtt Apoteckm Pfeffer öle /Oleum äc pipcri-
duz>genannt/vnudSaffran öle/nennen st«
O!cum «je Lroco, jedes einfach / vermi«
sche eszu sammen/darmtt sslt du das Ort wol
silben.

Lm Pflaster/ darmik man Blattem
auffeqet/in mancherley Ge»

brechen.
Imb der Grünen stinckenden Kefer»
lin/so ManeanrkTlläc5Nenek/stoß sks
zu Pultttt /vermische solches Puluer
mit eim wenig Deysam oder Sawer«

teyg/thneeinkröpflin gutes scharpffes Wein»
«ssigs darein / das magst du mancherley brau,
chen/Wassttblassendarmit auff zuziehen / hin»
»nnd wider am ^eib/nach echeifchung der not«
tursft/alSinderWassersuchtan Schenckeln/
in flüssigen rinnendenAugtn/ Nacken/vnn»
andern dergleichen Orten.

Em heplsamBmchpflasier/jAral-
«e vnd junge ieuch.

Biewett



Iciveilesi i dttftl' iandtatt fastge-
wein.'daß vielmit dem Bruch
bUadcn seyn/ !üi'.ckc«mich gänylich
von n ö cen ft>)n /ein heyl''a m / n>> izdchs

H^ru^rflasier zuverorpkuki vnn-> iieschre-ben/
daranff sich ein jeder k cki-ch verirssscn derffc/
darmik in dieser vtts>r Rutschen Apoiecken
gavizmcbtS vergessen werst/c.,6 dem gemei»
^ nMannmWchvmidd-enMchftyn möge.
D'.ß Pfl-isicrb<U!'.' also

Schchöech/achtloch/Silbers
deßfrembden Gtiinmi Armoniaci/ Galbani/
vnitd klarer erleßner Masiixkomcr/jedes vier
loch/weißVenediscbWachß/rotsi^elWachß/
GmchrschBech/deß bittem Aloee/Offerlmey
HoltzwttrtzWttr5ei//edesftcks/och/ Vogel,
Ic.m.'rct Armenischen Bolus /jedes zwo.'jflot/
<' „pö/rot Myrrhm/weiß Wevraüch / jedes ze-
hm lekh/Venediscken Terpentin / MitgureM
fcharpffeNWeinessigwolerwäschen/ftchsloc/
Regen oder Crdtwürm /die frisch vnnd leben»
dh seyn/doch von jbrem jnnem Köt qerevnlat^
Wallwursel/güldin Günsel /jedes jeben loch/
Mttmie/Drachenbli:t/d«ßsrembden Gummi
Vdellij jedeszwey loch / hattkvon einem Wi«
der/dasvondem Haurger- nnj^r /dock mrqar
Zegerbetsey/emkleincsSlücknn terschimten/



Teutschen Apsteckm.
Tliit Von einem frischen gesunden rotbärtigen
Mann/auffeinpfundk/ Dieses Pflaster sott
tlialso bettyten.'Nimb erstlich das Fell vom
Wider / vnnv laß wol zn einem ?ähen schleims
ßchm/jti solchem Schleim so er sauber durch,
zeß^nist^ nimbschrMer^eim / Hausenbla»
sm/jedes sechs loch/laß wol durch einander sie»
im/daß es ganizlich alles verschmM/die frem
im Gummi zerlaß in fcharpffeM inessia/
tie andern »Stück was dört ist/das stoß zuPuk
W/die frischen Wurizeln/KrautvnndRegem
d>ürm stoß auffdas aller reinst zu Muß/durch,
arbeyt den Vogelleim wol darunder/dasHartz
«derBech zerlaß sainpt dc Wachst.vermisch
tiefe Stück alle wol durcheinander / sa!bdi>
Hände mitQuitten öl/vn durchwirck es hesstig
hnd wol mit dem Blut /mach Pflaster zapfferr
harauß/die behalt an kalter feuchter statt/m ei«
ütm jttdin verglasurten Geschitt. Wer diese
Pflaster für den Bruch brauchen wil / der soll
sich gantzlich hüten vor siarcke ruffen /oder/wa
M der^eib hejfttg bemühet würöt/brauch- sich

mder Speiß keins Gemi'is oder Koch sel/
sottder Hute sich vor allem Sem/da,

vonsichimieibwinöige
Plästecheben/:e«

t Pflaster



SechsierTheildtt
Pflaster zu alten giffttgenSchäden.

?O einer mit veralteten Schäden be^
. hasstet were/die derart sind der Fiste!
'also^ daß sie sich in der Neffe hin ein-

flechten mit vielen asien oderauß«
gAngencharzn nicht wol zu reichen/die mögen
diß schlecht gemem pflaster in täglichem brauch
^abm dann es zeucht alle fauln»ß vnnd Eyter
auß der «esse heranß /erhell auch SolcheSchä
den/daß sie weiter nu einbrechen' oder vmb sich
fressen. Bereites also: Nimb Schaaffbonen
jo viel du wilt / die zertreib mit Hoaigpfiasters
welK/vndlegSattff.

Gemeiner Brauner Zug/

Iß Pflaster nennet man gemeinlich
sbey vns deutschen ^zzoKollculri,
Zoder Braiinzug/lff sehr gebreuchlich/

den es muß für alle Schäden vnnd
«Verletzunggi« seyn. Dieweil eSaberalfoge«
wem auch nichr blößljch zu alten vnnd neuwm
Schaden / wo bcssers nichts vorhanden / ge»
tüncht werten mag / hab ich dir es auch mit
siiH beschreiben wöllsN/MachS also:Nimbem



Teutschen Apoteckm» 252.
xflindt gemeines Baumol/Silbcrasttk /em
Kulbpfundt stareken^eiNtssig/emhalbenv-er
lingvon eimm pftindt/laß erstlich das oi vnnd
gstttwol miteinandersieden / bann geiißjecin
ivenigdlß Essiasdaran/vnd verhüten wcl mit
vmbrühren ^nvabseyen daß esntt außlauffe/
dann derZ^q mächtes hefflig vbersich steigen)
sttidesharrzu einem Pflafter/dae probier also
Eod» einen tropften aujf einen alten Stein
tderEkscnfallmlassest /denselbigclt zwischen

Fingern wol vm bwa jzcst/wo es dann nicht
kiebmch ist/so hateSanttg/DräheS-.pffm da->
Von vnd bchait es zur norttuffr.

WeiMApi'-ft. l.cl'M.
OnBleywetßpfleqtmais garein nütz-

^^llches külendt stir zubereyscn /für
(^^allehiizize Schäden sonderlich denen/

so vber Landt reyftn iitüffu» / das magst
du selber also zurichten.

Nimb Rosen olÄn psimdk/Blcvv'elßM-ey
psllnöt/we»ßVmedlschWachs/sechsior/sc.'d
den Bleyweiß mit dem ol dsff eransahet«»«-?«
rinnm/dannlaßdasWachsz-ikim, stück:-«;
zerschlahin/anchdcirinnen zerae^n / sc wlk
d>» gar «in nützlich külendt Pflaster .f^i mit
»ötim wirdmPflastern/Salbenvnd Oclm/

i tt Sttt



SechsterTheilder
«in end« geben/vnd fürbaß etliche nuizliH« stück
erzehlenvnd beschreiben/so zuBähungen/Bä,
decn/vnd dergleichen dienstlich sind/ Vnd erst»
lich einnn-zlich Sacklin in die laugen zum
Hanpc beschreiben-

Säcklmmdie^augzum
Haupt.

Jew-il wir in diesem sechsten Vnder
L scheid vns furgensmmen haben/Äle

<^^ÄHniffvnd Mttte! / foenfferlichen deß
^eibsvon dem Menschen für man.

chcrley fehl vnv Gebrechen nüizlich gebrauchet
kvtrdenmoqen/zimptessichnit/ daß wirdie
Bäder/Bäbmkgen/vnd dergleichen eusserli,
cheu waschung vn appl/eattö mancherley nuss,
kicher stück verschweigen^darumbwir derselben
die aller acbreuchlichflenmit allem fieiß in kur«
^em beschreiben/vnd erstlich mancherley guter
sacklin für die Handnemmen/welchemanin
Hie laugen brauchen mag/dem blöden Haupt/
vnd schwachen Hirn/daffelbig zu stärckm/ die
Memorivnndanderesinnlicheitzu krafftizen/
Swindcl vnnd andere Fehl deßgleichen zube«
nemmen An solchem Sacklin magfiu folgm«
Ke stuck brauchen/sonderlich«im kalrenHaupt

Ntmb Muscatblüt/anderßglb loch / Ski«



Teutschen Apottckctt. ^fz
chaS Kraut/so auch dieser zeit in Temschlandt
in Gärten gezieletwirdt/Maleron /jedes ein
halb loch/das blm von wilden vneröaweten ffa»
derenden reben/roter edler Rosen /jedes ein
loch/Marien Magdalenen blumen / ein halb
loch. Biese Stlick zerschneide klein mit einem
Echerlin /vnnd vernähe sie in ein Seci 'in/
das lege in laugen/ daö Haupt samutzs

Sacklm jum Haupt/für singen/
simftn / vnd chönen dtt O^ren.

singen /sau,
^sen/oderchonen/daßer»enigRuhe

davon habe mag/der soll diß folgend
Säcklinbereyten lassen /jhm daS

Haupt zwagen/darmn solches Säcklin erbey-
htt/vnd dann solches Saeklin Warm auffdas
sausend oder chönend Ohr legen /istein gewisse
bewerte hnlffiNimb deß jnnern lücten marcks
von Cosoquintöpffeln/Je lenzer je licber/Män-
lin/Haselwurtz/Tausendgüldinkraut/jedeßan«
derchalbHandvoll/Wolgemut/oderrotDsste
Feldt oder Ackermuniz/Psley/jedeS zwoHand
voll /Wilde Bachmuniz/ein gute Handtvoss.
Dise kreuterzerhackoderschneidklein /vernähe
sft in «in Sacklin/vnd brauch es wie obgemelt.

i E laugen



Sechste!-THeildet'
4augsaMn / dasHim M

bikiäffilgen.

O daSHirn blod/vnddieMemsn'sebr
gefch«?ä cht were^ magst du folgendts.
Säcklinim brauch haven /in d-eiam
gen zu legen,vnnd das Haupt darmit

zwagenfassen : NimbMaieron/SnckaS,
kwüt/Acker oder FildttZiünst/jorberbletter /je,
des em kalbloch/Mttscakenüß NägellN'Alw-
mec jedesanderhalbloch/Gcnsssamen drey
q'imlim der Sch-lftnvon C»rrm«t opffeln/
Aloes/oderParadeißl oli;/Lttbeblkn / jedes ein
lalbloth-PstssttetnlothD>eKreueerzechack
k tt-i dke andern Stück stoß grob'echt / vnnd
f ffmettl Säckim»

B öbung zum Schlaff.
^^^Eiterhat man auch im brauch /bey
/ HD ^>>enerfahrnenArszren/dasmanBä«

hung zurichttt mikktm darin» geneiz-
ten Schv ammen/das Haupt oder

andere Gliederzubabm. Solche Bähung
wugst du auff folgende weiß bereden zu dem
Hailvt-'woe.-nergarvon seinem natürlichen
^chlaifkomen were/vü kein rube baben m ochk
Nlm ikttttch blettcr/Vtolkraul Rose aeroller

' - Gerstel



Teutschen Apottckm» ^ ^
Kersten/jedes ein Handvoll/Magsamen hau,
pker Rinden/der rinden von Alranwurhel
^lsnälgAorz genannt /weiß Seeblumen / je«
des ein b«ndk voll/Bilsensamen/Magsamen/
^ttlchsam^n/iedes em loch/Lamtllm/Stein-
klee/Bappel/jedesein halbe Handvoll- Diese
Stück send mit einander in frischem Wasser/
neye einen Schwamm darm/darmit bähe das
Haupt wolobenauffderscheitel /dan esbrmgk
temMenschen ruh/ob er gleich himwüng wer/
vndmqchtjhn sanfft schlaffen/zc.

Bähung zumHcwcn.
(^Ä'NOHnmachtvnnd heffliger grosser
«^Uschwachheitdeß Herzens /dassUbig zu«

erfrischen/vn^dlinderungzugeben/solk
du folgende Bähung bersyttn

MimhHer aedistilierttn Wasser von Me«
lissen/oderMtttke'krauk/Bttretschwasser-Och
senzungwasserSaurampfferwasser/jede^achk
loch/WegweißwasserRoftnwasser/jeoessechs
!oth/derSpecies so wir droben beschrieben/vnd
tlc>rcll2!e! genannt ha^n/iij.qitttttsin /der spe«
ties k. <je Lewmix auch droben beschrieben/
«in Scrupel / Saffran sünff Gerstenkörnlin
scbwer/Rosenessigzweyloth/guten vnge»
fälschten Maluasier /sechs ^och/ vermische

i iiij Mvk



Sechster Theil per
stol zusammen /neiz seinin tüchlin /sderest»
Badschwammendc-rmn/vnd lege es auff dqS
Hery/Hgs soft pfftma!s wider erfrischen.

Bahmigzu dem Magen.
O der Magen bermassen verderbetifk/

^^Hdaßerweder SpeißnoÄTranckbehal
'KiI ßaltenmag/sonderallespnwillet vnd

widerumb gibt/solt dir jhn widerum z«r
krafften brlngen/mft folgender Baßung-Nim
derKmuseNjBalsam/MttNtzen/ Wermuth/
roc DostoderWolgemut/ZeldtMÜNtz / FeN'
chelsammm / Dillensamen /jedes anderthalb
Handtvoll/ Mastix/ Galgant / Muscamuß/
Cammelchaw/welscherHeydelbeers nennen
dle Apottckervnt>Un?tt Corian.
dersamen/jedes ein loch/der Blumen von M«
den vngebawttn Reben «in Handvoll / Aer«
hacke vnd zerstoß diese Stück allegroblecht/vn
send sie wolin dick rylem Min / darmit bHe
pen Maßen,

Em nükltch Bad/den Weibern Hre
^^gebürliche reynigungzu fürdern.'

den Weibern jhre gebürltche reyn^
^^^gung nicht recht von statt gehet / muß»^5 mg«
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i»an alle Mittel brauchen /vndhulff ansuchen/
siezn fnrdem vnd bewegen/dann darauß merck
sicher pnralh entsteht /zu welchen Mitteln eus.
Mche Bader vnd bähungen viel rützer/vnnd
bequemerftin/wann solche Materimit ande¬
ren Aryneyen /so innerhalb in den ieib gcnom«
inmwerden/znfstrdern. Soesnu» diegele.
genheitalsoerforder5vndnichthindcrt/magst
du erstlich »ie Rssenadern s von denneuwen
Arßken5axkenagenannt)vnderdenKnoden
offenen vnnd Sprengelassen/folgendtsdieses
BadoderBähtmgbranchen.-NimbPoley/A,
ckeroderFeldtmüntz/Stabwnr^Ikraut/Tau»
smtgüldlnkrant/Hysop /jedes,-in Handt vsll/
Senenbanm/Metram/jedesandexhalbhandt
Koll/Zimmet/Galgant/jede6ein «sttiNtlin /Se,
selsamen/Ferberröt wur^el/jedes ein Handt
voll/Myrrhen/ein halb loch/zertmsch vnnd zer»
hack es z,mlich grob/l<,ß»n einem Eymer voll
Wassers sieden/den halben theil ein/ damit bä,
he denvndersten Leib Lenden/ Hüfft/vnnd Ge«
wacht- Solch bähung beweget auch denver«
standenenHam-

Bähung zum Stein vnd ^endmweh.
Ex vnleidlich schmerz deß Lendenwe«

^^Mhes/sovom stein/sand / oder griß »er.
i » vrsach.



Sechsttt Theil der

v^sachekwirdt/erfordmauch mancherley ßülst

vnd ralh/damit er gestillet werde/vnderwe lche

dirft bahung fast grosse nutzbarfeit erzeiget/ Be

rei? sie also:Nimb S Perers kraue / der fremb«

den edlen Spicanardi 'o^er an statsdesselbigen/

dieweil sie c;was kosibarlich vnd chewer zutauf

fen sind /gemeine Quendel blumlin / Maria

Magdalmen blumen/Fenckefsamcn / Peeersi»

l»cn sam e i /wil dsr gelben R ü bl!>'- sa nim /Ha sei«

ivnrg/jedesanderthalb Handkvoll zechack vnd

zerstoßsiegrol'lechtsmd-mwass.:r bade damit

in am Lenden Zuber/oder bähe damm/:c.

Krcukcr^u cineus Fußbad/das

Hattptjnstäfcken.

Iewcii»sder aewem brauch / daß ge.

tvpf-.l«ch die Fu<bater äderen wirzum

(DL-^wen'.zstc alle Wochen einmal gebrau¬

chen sollen/ daßdicseMgen mit gmen wolrie-

chendenKreutern bcreyt werde/bednnckemichö

gantz nü^l,ch seyn/daß ma solche Fußbader nie

verordne vn bereyte au ffgerach wol/sonder daß

sie etwas mehr nmzbarkeit mit bringen- Dar,

umb welcher im HaupkvnrHig were,vnn d nit

wol Massen mag/der laß jm solcheFußwssser

mit folgenden stücken hereyten: Nimb Camil«

lm/Sttinkltt/Violfraut jedes «inHandtvoll/



Teutschen Apokeckm.
^ W'ß Seeblumenein halbe handtvoss/dcrRin-
' öcvon Magsamen Hänpiern/ij lot oder mehr/
^ Diese stuck solcu mit Wässer sicden/dieFüß vn
' Sclienckeiwol darein baden vnd erwäschen.

Ein ander Fußbad/zu dm erlcknö--
ten Glietem.

HH^Olgende stuck magst d« anch zu einem
Fußbad oder Schweißbad braiichen/

«^^denm/so die Glieder erläinetvnndvtt»
ftäffliq ftind.Nimb Mekram / ^ tichaekraut/
Himclschl">s<l/andercha?bHandtvo!Idei wur
kclnvonBt'ackcl^Distel/BarpU'amett/jedes
zwo handtvoll Ferberrstwttrl?kl Dsterlucey/je
Kes anderthalb Handedollz/zarstrangwin^el/
tin halb HaNdtvoll.Diese Stückgroblechczr«
schnitten/bereyk darvon ein Fußw-sser oder
Schweißbad/auffdieftweise ma«st du zn ma»
cherley fehl vnnd gebrechen ein Schweiß bad/
Wasserbad/Füßbad/Bähung/vndderglelche
bereyten von solchen Kremern / welche einem
jeden Glied zugeepgnet sind wie ich dir zu ende
dieses Büchlins / klaren bericht se?en wtl Alls
wZllen wir diesen Sechsten Theil enden vnnd
beschltessen.

Endedeß Sechsten
Tbeils.
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